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vie Mslkassên >w Danton Kslswurn.
Von E, Lier, Bezirksförster in Solothurn.

Die Gründung und Entwicklung der Gemeindeforstkassen steht

im engen Zusammenhange mit den Fortschritten unseres kantonalen

Forstwesens und bildet ein wichtiges Kapitel der Forstgeschichte der

zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, Da diese Einrichtung,
deren Ansänge um annähernd 40 Jahre zurückreichen, sich stets als
die Gemeindeforstwirtschaft in hohem Maße fordernd erwiesen hat,

so möge ihre Geschichte, ihr Wesen und ihr günstiger Einfluß auf
die Erhaltung, Pflege und Benützung des Waldes im Folgenden kurz

besprochen werden.

Die Forstkassen sind nicht kraft von Gesetzen und Verordnungen

geschaffen worden, sondern ihre Entstehung führt sich vielmehr auf
lokale forstfreundschaftliche Einflüsse zurück. Die Anfänge zur Bildung
der Kassen liegen, abgesehen von den noch ältern der Städte Solo-
thurn und Ölten, in den Jahren 1860—65. Die bei jedem Anlaß
benützte Gelegenheit der Forstbeamten, die Gemeinden anzuhalten,

für die Einnahmen und Ausgaben des Waldes gesonderte Rechnung

zu führen und den jährlichen Überschuß der Einnahmen dem Walde

als besondere Forstkasse zu belassen, sowie die Unterstützung, welche

diese berechtigten Bestrebungen seitens der Oberbehörden genossen,

veranlaßten zunächst nur einige waldfreundliche Gemeinden zur
Gründung von Waldkassen.

Aber bald zeitigten die wohlgemeinten Anregungen auch ander-

wärts ihre Früchte, so daß im Jahr 1868 bereits eine Reihe solcher

Waldkassen, wie sie damals genannt wurden, vorhanden waren.

Namentlich konnten im IV. Forstbezirk (Olten-Gösgen) fast alle Ge-
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ineinden solche aufweisen, dank dem lebhasten Interesse, das der gegen-

wärtig noch dort amtierende Forstbeamte, Hr. Bezirksförster Meier, und
der dazumalige Hr. Oberamtmann Frey, dem das Rechnungswesen

der Gemeinden unterstellt war, für die Bildung der Forstkassen hegten.

Einmal so weit gelangt, trachtete man, gestützt auf die freilich
noch jungen Erfahrungen, danach, den Forstkassen allgemein Ein-

gang zu verschaffen und die bis dahin gegründeten auf eine ent-

sprechende Grundlage zu stellen, um einen Rückgang, eine Auflösung
oder einen Mißbrauch derselben zu verhindern. Dieses Vorgehen

erfreute sich einer tatkräftigen Unterstützung durch den damaligen Chef

des Forstdepartements, Herrn Regierungsrat Baumgartner, ein Mann,
dem Forst- und Landwirtschaft des Kantons Solothnrn eine Reihe

wichtiger Fortschritte zu verdanken haben.

Zur. Fortsetzung des begonnenen Werkes wurden folgende Wege

eingeschlagen, die sich auch in der Folge als durchaus zweckentsprechend

erwiesen haben:
Das Forstgesetz von 18.77 verpflichtet die Gemeinden, spezielle

Forstreg lemente aufzustellen, zum Zweck, innerhalb den gesetzlichen

Bestimmungen, die Forstverwaltung, Forstbenutzung, das Kulturwesen
und den Forstschutz durch den örtlichen Verhältnissen angemessene Vor-
schriften zu ordnen. Diese Reglements bedürfen der Genehmigung
der Regierung. Allerdings waren damals schon Reglements vor-
Handen, allein, sie entsprachen den diesfalls zu stellenden Anforderungen

meist nur in ungenügendem Maße.
Um einerseits die Einführung solcher Forstreglemente zu fördern

und andrerseits zu bewirken, daß in dieselben wirklich zweckentsprechende

Bestimmungen ausgenommen werden, stellte die Staatsforstverwaltung
einen den allgemeinen Verhältnissen entsprechenden Entwurf zu einem

solchen Gemeindeforstreglemente auf, welcher in bezirksweisen Ver-

sammlungen den Gemeindeforstbehörden erläutert und zur Einführung
empfohlen wurde. § 2 dieses Entwurfes enthielt nun die notwendigen

Bestimmungen zur Gründung und Äuffnnng der Forstkassen; er lautete:

„Alle aus dem Walde sich ergebenden Einnahmen sind zur Bildung
einer von allen übrigen Fonds getrennten und speziell zu verwaltenden

Forstkasse bestimmt, deren Erträge in erster Linie nur zur Hebung
der Gemeindeforstwirtschaft verwendet werden dürfen." Neglemente

ohne diese Bestimmung erhielten die obrigkeitliche Genehmigung nicht.



— 71 -
Innert wenig Jahren hatten sich die den Grundsätzen des Ent-

Wurfes entsprechenden neuen Reglements in den Gemeinden einge-

bürgert.

Im Jahre 1871 erließ ferner der Regierungsrat eine Verord-

nung, kraft welcher alle Gemeinden inskünftig gehalten waren, über

die jährlichen Einnahmen und Ausgaben aus dem Wald und für
den Wald gesonderte Forstrechnung abzulegen, ähnlich wie über die

andern Fonds; diese Rechnungen waren vom betreffenden Bezirksförster

zu prüfen. Um die Rechnungsführung und deren Ablage im ganzen
Kanton gleichmäßiger zu gestalten, erhielten die Gemeinden Muster-
rechnungsformulare zugestellt.

In welchen: Alaße sich nun die Forstkassen im Laufe der Jahr-
zehnte unter dem Schutze von Reglement und Verordnung, und ge-

fördert durch die steten Mahnungen und Aufmunterungen der Forst-
beamten, sowie das von den Oberbehörden dem Gegenstande entgegen-

gebrachte Interesse vergrößert haben, dürfte am sprechendsten aus der

nachfolgenden Zusammenstellung hervorgehen. Die Höhe des Be-

standes des Gemeindeforstkassen belief sich für den ganzen Kanton:

Im Jahre 1874 auf Fr. 608,608
1884 „ 1,020,854

„ 1804 „ 1,343,638

„ 1901 „ 1,913,788

Auf Ende 1002 wird die zweite Million überschritten sein.

Mit einigen Worten fei hier noch des forstlichen Rechnnngs-
Wesens, wie es für die Gemeinden besteht, gedacht.

Da sowohl Kassa- als Rechnungsführung durch Laien besorgt

werden, so war größtmögliche Einfachheit die erste Bedingung. Die

Einnahmen der Forstkasse rubrizieren sich nach den Titeln: Kapital-
zinse, Pachtzinse, Taxen auf Bürgergabenholz, Holzverkäufe, Neben-

Nutzungen, Ausstände und Saldo vom Vorjahre; die hauptsächlichsten

Einnahmen führen natürlich die Holzverkäufe der Forstkasse zu. Es
wird daher entsprechend den finanziellen Bedürfnissen ein Teil des

durch den Wirtschaftsplan bewilligten Abgabesatzes reserviert, während
der größere Teil zu Gabenholz an die Bürger bestimmt ist. Auf
der Forstkasse lasten dagegen die Forstverwaltungskosten, die Holz-
hauerlöhne, die Ausgaben für Waldverbesserungsarbeiten, die Steuern
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und eventuelle Beiträge an andere Fonds oder zu gemeinnützigen

Zwecken,

Eine Vermögensdarstellung des Forstfonds, bestehend aus Kapi-
talien, den Ausständen und dem Saldo des Verwalters, erfolgt je-
weilen am Schlüsse der Rechnung, Nachdem letztere die verschiedenen

Revisionsinstanzen der Gemeinde passiert hat, geht sie zur Prüfung
an die staatlichen Organe, und es haben die Bezirksförster jeweilen
über den Befund der Rechnungen zu Handen des Regierungsrates

Bericht zu erstatten.

Endlich bleibt noch zu erwähnen, welch wohltätigen Einfluß die

Forstkassen mit ihrer steten Erstarkung auf die Förderung der Ge-

meindeforstwirtschaft dadurch ausgeübt haben, daß nicht nur aus

Äuffnung des Kapitals Bedacht genommen, sondern auch ein Teil der

Gelder nutzbringend verwendet wurde. Vor allem muß konstatiert
werden, daß, dank der gesonderten Rechnungsführung im Forstwesen

und der Gründung der Forstkassen, stets die notwendigen Mittel vor-
Handen waren zur Bestreitung der Ausgaben für den Wald und somit
die Waldwirtschaft vom Stand der Gemeindefinanzen unabhängig
wurde; für das Forstpersonal bildete dies ein Hauptgrund, die Bit-
dung von eigenen Forstkassen anzustreben.

Die für die Forsteinrichtung als Grundlage dienende Kataster-

Vermessung, die bis zum Jahre 1881 für den ganzen Kanton zum
Abschluß gelangt ist, bedürfte starker finanzieller Hilfe durch die Forst-
kassen; sie tragen ganz die Kosten für die Einrichtungswerke selbst

und deren Nachführungen, Die Ein- und Durchführung einer sach-

gemäßen Erhaltung und Pflege des Waldes (Aufforstungen, Kultur-
Wesen, Säuberungsarbeiten, Entwässerungen w,), ferner eine den Wald
schonende Benützungsweise (die aufgerüstete Holzabgabe und die durch-

wegs erstandenen rationellen Waldweganlagen), haben nicht nur an
die Arbeitskraft und Schaffensfreude der damaligen Forstbeamten,

sondern namentlich auch an die nach und nach immer besser dotierten

Forstkassen bedeutende Anforderungen gestellt. Ebenso haben die letztern

in zahlreichen Fällen die nötigen Mittel zur Verfügung gestellt für
Ankäufe von Wald zur bessern Arrondierung und Erweiterung des

Gemeinde-Waldbesitzes.

Die Forstkassen dienen jedoch nicht nur ausschließlich dem Walde,
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sondern öffnen sich auch zu gunsten anderer gemeinnütziger Zwecke

und Institutionen, In erster Linie werden den Bürgergemeinden als

Eigentümerinnen der Kassen Bewilligungen erteilt, daraus die großen

Armenlasten mit Beiträgen zu unterstützen. Aus den Forstkassen er-

halten die Gemeinden häufig Beiträge zu Schulhausbauten und manchen

andern Schulzwecken, Weiter leisten sie Beisteuern zur Bestreitung der

Anlagekosten von Wasserversorgungen, von Brückenbauten, von Fluß-
und Bachkorrektionen und dergleichen mehr.

Die Ansprüche, die von allen Seiten an die Forstkassen gestellt

werden, sind zahlreich, die Quelle aus der sie schöpfen aber ist be-

grenzt; die Tendenz steuert mit Recht dahin, die Kassen kapitalkräftig

zu erhalten, damit dieselben umsomehr dem Walde zum Segen ge-

reichen und wohltätige, gemeinnützige Institutionen zu unterstützen

vermögen, ^
vie Klitterung ües Zahres 1902 in Ser Schweiz.

(Von Dr. N. Billwillcr, Direktor der meteorologischen Zentralanstalt.)

Die Wärmeverhältnisse des Jahres 1902 sind nicht wegen des

geringen Temperaturausfalls im Durchschnitt, der ans allen Stationen

nur wenige Zehntelgrade beträgt, als ungünstig zu bezeichnen, son-

dern hinsichtlich des Temperaturverlaufs innerhalb des Jahres. Einen

Überschuß an Wärme ergaben nur die Monate Januar, März und

April, wovon die ersten beiden Monate für die Vegetation aber kaum

in Betracht fallen. Auf den relativ warmen April folgte aber ein ganz

ungewöhnlich rauher Mai und auch alle folgenden Monate weisen

einen wenn auch weit geringern Wärmeausfall auf. Daß acht Monate

hintereinander zu kalt sind, ist ein seltener Fall Die Niederschlags-

mengen weichen nicht stark von den normalen ab; strichweise, nament-

lich in der Südwestschweiz, sind sie etwas größer, m andern Landesteilen

dagegen kleiner als die normalen. Fast allgemein zu trocken waren
die Monate April, Juni, Juli und November, zu naß dagegen meisten-

orts Februar, März, Mai und August, Die Registrierungen der Helio-
graphen ergaben in der Jahressumme allgemein bedeutende Defizite
der Sonnenscheindauer, am größten sind die Fehlbeträge in der Nord-
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